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Die Gehrungsfuge mufs den Winkel , unter welchem die Verbandftücke zu-

fammenftofsen , halbieren und erfordert eine befondere Befeftigung, welche durch eine
drei- oder viereckige eingelegte Feder aus härterem Holze mittels hölzerner oder

eiferner Nägel bewirkt wird.
Die Verblattung dient zum Winkel -

verbande fchwächerer Bohlen . Die beiden
Blattflücke werden in ihrer halben Stärke
fo ausgefchnitten , dafs äufserlich entweder
eine Gehrungsfuge entlieht oder nicht . In
beiden Fällen find die Verbandftücke durch
mindeftens zwei Nägel zu befeftigen .

Die Verzapfung wird zur Verbindung ftärkerer Bohlen unter einem Winkel

angewendet und erfordert einen Eck - oder einen Mittelzapfen , je nachdem die Bohlen

an beiden Enden zu verbinden find oder nicht (Fig . 396 u . 397) . Soll der Eck¬

verband äufserlich Gehrungsfugen zeigen , fo ift der Zapfen dreieckig herzuftellen

(Fig . 395 ) -

b) Verbände in zwei parallelen Ebenen .

Wo eine einzige Bohlenlage die hinreichende Stärke nicht befitzt , wendet man
zwei oder mehrere Lagen an , welche entweder mit parallelen , aber verfetzten Längs¬

fugen oder , wo zugleich die Drehung derfelben vermieden werden foll , mit fich

Fig . 398 . Fig . 399 .

l®i

Fig- 397-Fig . 396.

Fig . 400. kreuzenden Längsfugen entweder unmittelbar aufeinander oder , behufs

Herftellung eines Hohlraumes , in einem gewiffen Abftande mittels
einzelner , zwifchen lie eingefchalteter Bohlenftücke verbunden werden .

Bei ftarken Verbänden werden die Balken mit ihren Längsfugen
dicht aneinander und letztere fo gelegt , dafs fie in jeder Bohlenlage
gegeneinander um etwa eine halbe Bohlenbreite , alfo fo verfetzt find,
dafs immer » voll auf Fuge » kommt .

Hierher gehören auch die beiden Bretterlagen von Parkettböden , wobei die untere

Lage , der Blindboden , aus gewöhnlichen , unbehobelten und ungefäumten Brettern befteht ,
welche auf die Balken oder auf befondere Lagerhölzer fenkrecht zu denfelben gelagert
werden , und die obere Lage meid aus quadratifchen Täfelchen befteht , welche mittels

Nut und eingelegter Feder aus hartem Holze aneinander gefügt und auf die untere Bohlen¬

lage mit in die Nuten fchräg eingefetzten Nägeln oder beffer mit Schrauben befeftigt
werden.

Wo es fich um einen dichten Abfchlufs mittels nur gefäumter
Bretter handelt , läfst man Zwifchenräume zwifchen den einzelnen
Brettern beider Lagen , welche fchmaler als die Brettbreiten find , fo
dafs die Bretter fich gegenfeitig überdecken und aufeinander genagelt
werden können . Diefe Verbindungsweife von Brettern und Bohlen be-

fitzen die fog . Stülpdecken (Fig . 398 u . 399 ) , welche man in Räumen

anwendet , wo geputzte Decken wegen der darin entwickelten Feuchtig¬
keit und fchädlichen Ausdünftung (z . B . in Stallungen ) Dauer nicht
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Gekreuzte

Längsfugen .

Fig . 401 . Fig . 402 .

verfprechen , und die fog. Stülpwände (Fig . 400 ) , welche man bei Herftellung von
Fangdämmen , der Holzerfparnis halber , anftatt dichter , doppelter Bohlenlagen ausführt .

Wo die beiden Lagen von Balken oder Brettern ein möglichft unverfchiebliches
Ganze bilden follen , werden diefelben unter verfchiedenen Winkeln , welche meift

zwifchen 45 und 90 Grad fich
bewegen , entweder unmittelbar
oder mittelbar aufeinander ge¬
nagelt . Die ftärkften derartigen
Verbindungen erfordern liegende
Rofte , welche aus ftarken Boh-

s len herzuftellen find und fich
weder verfchieben , noch durch¬

biegen dürfen . Um einen Verfchnitt an den Enden zu vermeiden , kreuzt man die¬
felben unter einem Winkel von 90 Grad (Fig . 401 ) und nagelt fie an mehreren
geeigneten Stellen .

Hierher gehören ferner diejenigen Parkettböden , bei welchen der Blindboden aus fenkrecht zu den
Balken oder Lagerhölzern auf diefelben genagelten Brettern beileht , während die Täfelchen des oberen
Belages fo verlegt werden , dafs ihre Fugen diejenigen der Bretter unter einem gleichen oder unter ver¬
fchiedenen Winkeln kreuzen (Fig . 402 ) .

Zweier Lagen gekreuzter Bohlen bedient man fich ferner zur Herftellung
leichter Wände , wobei man die eine Lage aus lotrechten , die andere Lage aus
meift unbehobelten , gegen die Mitte der Wand geneigten Brettern herftellt , welche

Fig . 403 . Fig . 404 .

man an die erfteren nagelt (Fig . 403) . Die geneigten Bretter bilden mit jenen
lotrechten zufammen eine Art Hängewerk , wodurch fich diefe fog. gefprengten
Bretterwände frei tragen . Um folche Wände zu fchlechteren Leitern der Wärme
und des Schalles zu machen , fchaltet man zwifchen die beiden Bretterlagen ein
aus Bohlen hergeftelltes Riegelgerüft ein (Fig . 404) , an welches die gegen die Mitte
der Wand geneigten Bretter genagelt werden .

Hierher find auch die auf den Sparren von Pult - oder Satteldächern an¬
gewendeten Verfchalungen zu rechnen , deren Schalbretter die Sparren unter Winkeln
von etwa 45 Grad kreuzen und auf diefelben genagelt werden . Der hierdurch ge¬
bildete Dreieckverband verhindert die Verfchiebung der Binder und dient als wirk-
famer Erfatz für einen befonderen Windverband .

c) Verbände in zwei zu einander geneigten Ebenen .

187- Der einfachfte Verband zweier unter einem Winkel fich treffender Bohlen
Verzmkung. bildet ^ gerac]e oder fchräge Fuge , welche beide indes eine Befeftigung durch
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